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Unverfrorenheit die De
' M  Stellung, welche die Partei zu den einzelnen Fragen
.. ,i> täuschen versuchen, dafür liegt jetzt wieder ein

vor. I n  einer der letzten B erline r fortschritt­
e t  ük ^rsammlung sprach der freisinnige Abgeordnete Hugo 
^ S t e u e r r e f o r m .  „E ine Reform der direkten 
I  „unterstützen auch w ir ;  aber während die
Ililksil,,.," Dauben, durch einfache Aenderung des Systems 

Ifr», H ^  Erhöhung der Abgaben herbeizuführen, gehen w ir 
* - - viel ^atze aus, daß das fundirte Einkommen, das 
ltMristk« 'her Steuern vertragen kann, als das durch Hände- 

 ̂ ' Arbeit erworbene Einkommen." M an  kann der

Sonnabend den 10. Oktober 1885. I I I .  Iahrg.

und die Steuerreform.
Dcutschfrcisinnigcn ihre

se"

als cS durch dieseü k l u i a " " h r  in'S Gesicht schlagen,> ̂» der >!' ht- D ie Regierung hat eine Vorläge betr. die 
ei» Sekten Steuern gemacht. Dieselbe nahm die E in - 

l,ss  ̂^  Kapitalrentcnsteuer in Aussicht, deren Ergiebigkeit
A H  d e r d a ß  der E rtrag ausreichte, um den AuSfall zu 

^ch die gleichfalls in Aussicht genommene Befreiung 
,»/> d - , l 2 0 0  M a rk  und darunter, sowie

M

Aussicht genommene Befreiung
, « d , . ....' .von 1200 Mark und darunter, sowie die Ent-

> ki, ??"teren Klassensteurrstufen entstehen mußte. Eben 
. . "ätrte Einkommen, das Kapita l, viel eher Steuern
ii-Hn w als das unfundirte, sollte eine Kapitalrentensteuer

' ^äten deren Ertrag bestimmt war, zur Entlastung des 
W  ^w kom m cns zu dienen, denn das kleine Einkommen 
rü cke n  ^  unfundirt. Und wer hat sich denn m it Händen 
M ^ s g e n  die Kapitalrentensteuer gesträubt? Wer hat 

geschlagen ob des auf das Kapital geplanten 
di-  ̂ dcutschfreisinnige Partei. Wer hat denn erst 

'.'-äinsrentner der ersten und zweiten Wählerklassc" 
: sĵ , "b  auf das Gespenst der Kapitalrentensteuer aufge- 

^ "E r dem Banner des deutschen Freisinns zu ver- 
-„E r Führer der deutschfreisinnigcn P arte i, Eugen 

^ r  Probrnummer seiner neuen Zeitung. D ie  
'»den ^sipitalrentcnsteuer ist eine Forderung der aus­

sen Heu,- . ^Echtigkeit. E in Theil des fundirten Einkommens 
psA  -s, "'Eht nur schärfer herangezogen wie das nicht fundirte 

« E > s ^  sich wahr und b illig  —  sondern es w ird  auch 
^angezogen, als ein anderer Theil des fundirten E i» . 

F  îk'd ^  'st ungerecht. D as Einkommen aus Haus

»H «lnivmm en von in zinsiragenoen Papieren,
js? wahrlich nicht m it größeren Beschwerlichkeiten 

die Einziehung von Wohnungsmiethe, w ird  da- 
z u 3 pCt. herangezogen. F ü r den Bauern gestaltet 

insofern noch ungünstiger, als der kleine 
den W irth , der ihn bestellt, etwa das ist, was 

A  ^E rker sein Handwerkszeug und Arbeitsmaterial ist, 
seine Erzeugnisse nicht umsonst, dieselben 

A  Frucht harter und angestrengter Arbeit. Nichts-
ai>» „Fre is inn" geneigt, ausschließlich das E in-

undbrsitz im Munde, aber es fä llt ihm gar nicht

Grundbesitz, und namentlich aus ländlichem, als 
E  d'» '"kommen hinzustellen. Allerdings führt er immer 

x: E°Sgrundbrsitz im Munde, aber es fä llt ihm gar nicht 
^>!». s^r Entlastung deS kleinen bäuerlichen Grundbesitzes zu

lll îsinni "

dels

Man je etwas von einem hierauf gerichteten Antrage 
öen gehört? D ie Entlastung der unteren Steuer-

Die Stiefmutter.
Bon A d . S ö n d e r m a n n .

(Nachdruck verboten.)

«d^deu ^"^W orten  öffnet? er hie Thür und rief der daselbst 

ssE-' -dirz
Esaininerjungfer zu : „Babette, bringen S ie  E lla  zur

. Mächen ,ilte  auch m it Freuden aus dem Z im m er, 
!^<!?Etzt »k ^  Gouvernante noch eines Blickes zu würdigen. 
feiMliu, ^ ^ r  näherte sich Monsieur FrancoiS der alten Jungfer, 
leW  b iid^ , o ziemlich unsanft auf die knöcherne Achsel derselben 

n j^ 'E ^ e : „F räu le in  B a rb i, wenn S ie  binnen zehn 
iße) Schloß verlassen haben, laß ich S ie  arretiren."
W  i'Ärr. .. ^ ° r b i  fuhr erschrocken zurück, 
ke^, °nsi^ " e n ?« stammelte sie.

^T ra n c o i«  neigte sich zu ih r und flüsterte ih r einige

^"uvernante taumelte vor Schreck und wäre sicherlich 
tyjj^Efallrn, wenn sie nicht von FrancoiS aufgehalten

führte sie nach einem Stuhle.
8 ,Eztm F>EEgriff er ein G las Wasser, überreichte dieses der 
-  tzj, ^bte^und flüsterte nochmals: „A lso in zehn M in u te n ! 

^>e Mademoiselle B a rb i."
'»de« „gewiesene starrte dem weggehenden Manne einige

Ethvh" ^ank sie plötzlich das G las Wasser aus, sprang auf 
. M ie - ^ ^  Hand nach der T hür, indem sie m it
i'hv Minuten ^  unverständliche Verwünschungen murmelte.

Gütern ^  ein W ort zu sprechen, schritt sie bei den beiden 
"A b n M i^^E r, stieg in  den Wagen, und —  fort war sie! 

l lachte Jean.
en Rutsch!" fiel Charles «in.

^  S tark jagte bald auf seinem schwarzen Renner

stufen (bei der Klassensteuer) würde auch dem kleinen bäuerlichen 
Grundbesitzer eine Erleichterung bringen; die dcutschfreisinnige 
Partei verhindert eine solche nach Kräften, indem sie eine schärfere i 
Heranziehung des Einkommens aus Kapitalrente hindert. Gerade 
m it den Interessen deS weniger Bemittelten steht die Steuerpolitik 
der sogenannten freisinnigen Partei im schärfsten Widerspruch.

Kotttische Tagesschau.
Unser K a i s e r ,  der sich fortdauernd guter Gesundheit er­

freut, w ird  am 20. d M tS . von B aden-B aden nach B e rlin  
zurückkehren. Auch der Rückkehr der Kaiserin dürfte etwa um 
dieselbe Ze it entgegen gesehen werden. D er Kronprinz tr if f t  m it 
seiner Fam ilie  bereits einige Tage früher aus Ita lie n  in der 
Heimath ein. E r hat, wie dies auch in früheren Jahren regel- 
mäßig geschah, dem Könige und der Königin von Ita lie n  in 
Monza einen Besuch abgestattet. Zwischen dem deutschen Kron­
prinzen und dem Könige Humbert von Ita lie n  besteht ein inniges 
Freundschaftsverhältniß, es ist also müßig, die politische Be- 
deutung des Besuchs erklügeln zu wollen. Gleiche Beziehungen 
bestehen zwischen dem Prinzen von Preußen, der als Gast deS 
Kaisers von Oesterreich an den Hosjagden in Stciermark Theil 
n im m t, und dem Kronprinzen Rudolf von Oesterreich. Derartige 
persönliche Beziehungen geben eine gewisse Gewähr fü r die Dauer 
guter politischer Beziehungen zwischen den betreffenden S taaten; 
man schießt aber über das Z ie l hinaus, wenn man aus gelegent­
lichen Zusammenkünften zwischen Fürsten und Prinzen Schlüsse 
auf Vereinbarungen über schwebende politische Fragen ohne 
Weiteres zu ziehen unternimmt.

Der Prozeß gegen den M a le r Pros. G r a e f  in B e rlin  
und die Fam ilie  Rother wegen Unzucht, M eine id- und bezw. 
Kuppelei endete m it F r e i s p r e c h u n g .  Derselbe hat eine 
Menge Schmutz zu Tage gefördert, über den in den Zeitungen 
sehr eingehend berichtet wurde. D ie  Verhandlungen fanden an­
geblich unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt; aber kann 
man eS Ausschluß der Oeffentlichkeit nennen, wenn die Ver­
treter der Presse zur Ausübung ihrer beruflichen Thätigkeit aus­
drücklich zugelassen werden? D ie  paar Leute, welche die öffent­
liche Tribüne der Gerichtsäle fa ß t, repräsentiren in einer S tad t 
von der Bevölkerung-ziffer B e rlin s  noch keine Oeffentlichkeit; 
ganz anders die Presse, deren Vertreter das B ild , welch:- sie 
erhalten, m it mehr oder minder photographischcr Treue der 
Millionenbevölkerung übermitteln. D ie  gegen die Presse er­
hobenen Vorwürfe sind nicht ganz gerechtfertigt. S ie ist dazu 
da, D inge, die sich öffentlich abspielen, zu rcferiren und zu diS- 
kutiren. Wenn gewisse Dinge nicht vor die Oeffentlichkeit ge- 
hören, dann darf man auch nicht die Vertreter der Presse in 
ihrer beruflichen Eigenschaft dazu einladen. Ungerechtfertigt sind 
andererseits aber auch die der Staatsanwaltschaft wegen der E in ­
leitung des Verfahrens überhaupt gemachten Vorwürfe. Es 
handelte sich um einen hochangesehcnen M ann. Wäre gegen den­
selben auf Grund des angehäuften Belastungsmaterials nicht vor­
gegangen worden, so wäre man sicher wieder m it dem Vorwürfe 
gekommen, eS werde nicht m it gleichem Maße gemessen. Daß 
das Belastungsmaterial nicht beweiskräftig w a r, konnte erst in 
der Hauptvcrhandlung festgestellt werden. Gewiß ist es ein 
tragisches Geschick, dem Pros. Graef zum Opfer fie l. Sieben 
Monate hat er in der Untersuchungshaft verbringen müssen; 
peinigender aber noch als da- war fü r ihn gewiß die neuntägige 
Verhandlung — «ine wahre Seelenfolter.

ohne Z ie l aus der Landstraße dahin und ließ bald Blankheim 
weit hinter sich zurück.

D er scharfe R it t  aber schien seine Erregung einigermaßen 
gedämpft zu haben.

Plötzlich zwang er den feurigen Rappen, eine langsamere 
Gangart anzunehmen, womit das Pferd aber, trotz seines schon 
langen, scharfen Rennens, nicht einverstanden zu sein schien, denn 
der Reiter hatte seine Noth, seinen W illen durchzusetzen.

W ar es doch, als ob die aufgeregte S tim m ung deS Reiter- 
auf sein Pferd übergegangen wäre.

Courbetten auf Courbetten folgten, bis endlich Herr von 
S tark ungeduldig dem Rappen die Zügel schießen ließ.

I m  gestreckten Galopp ging'S nun wieder vorwärts.
Plötzlich w arf der kühne und sichere Reiter das Pferd herum 

und bog links in einen Waldweg ein.
I n  kurzer Z e it näherte er sich der Wohnung des W aldläufers, 

ehemaligen Försters Sander, im  Wildschützer Revier.
Es war aber geradezu ein halsbrecherischer, höchst verwegener 

R itt, den Herr von S ta rk  in diesem holprigen Wege bei solcher 
Dunkelheit unternahm. DaS Pferd schien jedoch so sicher zu 
sein, daß es die Löcher und Steine des Weges einfach vermied 
oder übersprang.

Doch „das Unglück schreitet schnell!"
Kurz vor der Wohnung S ander'- stolperte der Rappen, 

stürzte und blieb liegen.
Herr von S tark flog aus dem Satte l, über den Kopf des 

Pferdes hinweg, ohne Schaden zu nehmen.
Rasch sah er nach seinem Lieblinge und entdeckte m it Schrecken, 

daß er beide Vorderbeine gebrochen hatte.
Aergerlich über diesen Unfall ging Herr von S tark nach der 

Jägerwohnung und klopfte.
Nach längerer Ze it öffnete eine M a g d  das verschlossene 

Fenster und fragte, wer hier sei.
„ Ic h  wünsche den Förster zu sprechen! '  rie f H err von 

S tark.
„H e rr Sander ist nicht h ie r !"

D ie  S p r a c h e n f r a g e i n d e n  b a l t i s c h e n  O s t s e e -  
provinzen Rußlands, welche in den letzten Wochen so viel S taub 
aufwirbelte und zur gerichtlichen Verfolgung vieler städtischen B e ­
amten führte, weil diese dir alten Privilegien fü r die deutsche 
Sprache ausübten, ist nun endgültig durch ein vom Zaren ge­
nehmigtes Regulativ geregelt worden, selbstverständlich zu Un- 
gunsten der Deutschen. Darnach werden die Privilegien der 
deutschrussischen Bevölkerung zur Hälfte beseitigt und nur die 
deutsche Sprache im  Verkehr der städtischen Lokalbehörden unter 
einander gnädigst zugelassen. Wie lange w ird es dauern und 
auch das letzte der verbrieften Privilegien w ird  kurzer Hand be- 
scitigt werden.________________________________________________

Deutsches Weich.
B e rlin , 8. Oktober 1885.

—  P rinz Heinrich von Preußen w eilt gegenwärtig zum B e ­
suche des Königs und der Königin von Württemberg in F rie ­
drichshafen. D er Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von 
Mccklenburg-Strelitz haben sich über B e rlin  nach Pari«  begeben, 
von wo sie zu einem kurzen Besuche des Herzogs und der Herzogin 
von Cambridge nach England reisen.

—  Dem Reichstage w ird, wie mehrseitig berichtet w ird , 
alsbald nach seinem Wiedcrzusammentritt eine Vorlage betreffend 
dir Zuckcrbesteuerung zugehen.

— D er russische M in is te r des Auswärtigen Herr v. GierS 
ist gestern Abend von FriedrichSruh hier eingetroffen. Derselbe 
konferirte heute m it hiesigen Diplomaten und empfing u. A. den 
russischen Botschafter in P aris  Baron v. Mohrenheim, der heute 
früh aus Petersburg hier eingetroffen ist. Abends gedachte H err 
von GierS seine Reise nach Petersburg fortzusetzen.

—  D er Veteran der Freiheitskriege, Oberst K u rt von 
Höseler, ist im  98. Lebensjahre in Görlitz an Altersschwäche 
gestorben.

—  Dieser Tage fand in B e rlin  die 6. Delegirtenkonferenz 
der I I  Vereine von Lehrern an höheren Unterrichtsanstalten statt. 
ES wurde beschlossen, durch eine Deputation den Kultusminister 
zu bitten, die akademisch gebildeten Lehrer an höheren Unterrichts­
anstalten den Richtern I .  Instanz im  Rang völlig gleichzustellen, 
speziell einem entsprechenden Theile der älteren Lehrer den Rang 
der Räthe 4. Klasse erwirken zu wollen. Weitere Beschlüsse be­
trafen die baldige Durchführung der gesetzlichen Regelung der 
Ascenston, die völlige Gleichstellung der Lehrer höherer Unterrichts­
anstalten, der staatlichen wie der nichtstaatlichcn, der vollständigen 
wie der unvollständigen, bezüglich des Ranges, der Gehaltsbezüge, 
der ASccnsion, der Pensionsberechtigung und der Reliklenvcrsorgung, 
die Abänderung des Prüfungsreglements und die Verwendung der 
H ilfs lehrer.

—  Ueber die Schiffsunfälle an der deutschen Küste während 
des Jahres 1884 bringt das Augusthcft zur Statistik deS deut- 
scheu Reiches eine längere Abhandlung. Solcher Unfälle, die sich 
an der Küste selbst, anf dem Meere in einer Entfernung von 
nicht über 20 Seemeilen und auf dem m it dem Meere in V er­
bindung stehenden, von Seeschiffen befahrenen Binnengewässern 
zutrugen, wurden im genannten Jahre 230 gezählt, die 299 
Schiffe betrafen. D ie Erhebungen der vorhergegangenen Jahre 
haben ergeben: 1883 : 218 Unfälle m it 273 betroffenen Schiffen, 
1882 : 225 bezw. 272, 1881 : 236 bezw. 262, 1880 : 235 
bezw. 27 l .  D ie  Zunahme der Unfälle in 1884 gegen die V o r­
jahre ist hauptsächlich durch Kollisionen entstanden. Dagegen ist

„Teufel, wo ist er denn ?"
„D rüben in Blankheim m it Förster Frommhold auf dem 

Anstande."
E in Gedanke fuhr Herrn von S tark durch den Kopf.
„ M i r  ist das Pferd gestürzt und hat beide Beine gebrochen» 

ich möchte das arme Thier von seinen Qualen befreien; wollen 
S ie  nicht Fräulein Sander bitten, m ir ein Gewehr ihres Herrn 
Vaters zu leihen?" versetzte er.

„M argareth  ist in Blankheim. Aber ich w ill Ihnen schon 
die Büchse borgen", erwiderte die Magd.

M argareth ist in Blankheim —  und der Förster Frommhold 
auf dem Anstande?

Diese Gedanken erregten Herr von S tark gewaltig.
D ir  M agd brachte die Büchse.
„ I s t  sie geladen?" fragte er.
„D aS  weiß ich nicht."
Herr von S tark untersuchte das Gewehr.
„N e in , sie ist nicht geladen, meine Liebe. S ie  werden schon 

erlauben müssen, daß ich in'S Z im m er komme."
„J a , das geht doch nicht; wer sind S ie  denn eigentlich?" 

versetzte die Magd.
Herr von S tark nannte seinen Namen.
D arau f bequemte sich die M agd, die T hü r des Hauseö 

zu öffnen.
Pulver und B le i war gefunden, und in kurzer Z e it war 

Alles abgethan. D e r edle Renner hatte geendet; eine wohlgezielte 
Kugel hatte seinem Leben ein Z ie l gesetzt. D ie  M agd erhielt 
die Büchse m it einer guten Belohnung zurück, und Herr von 
S tark versprach, den Kadaver seines Pferdes sich morgen holen 
zu lassen, und begab sich nun zu Fuß nach Blankheim.

E r wandelte denselben Weg am Waldessäume, den M arga ­
reth gewöhnlich einschlug, wenn sie zu ihrer Freundin ging.

D as Unglück und der Verlust seine» Pferdes war vergessen 
und eine andere innere Unruhe beflügelte seine Schritte.

D ie  Sehnsucht von Stark« nach M argareth und die Unze-



die Zahl der bei den Unfällen an der deutschen Küste vorge­
kommen Totalverluste von Schiffen in überraschender Weise 
zurückgegangen: 1880 112, 1881, 101, 1882 83, 1883 60 und 
1884 56.

—  D er BundeSrath t r i t t  morgen zu einer Sitzung zusammen. 
A u f der Tagesordnung stehen: Vorlage wegen Abänderung des 
S ta tu ts fü r das In s titu t fü r archäologische Korrespondenz, ein 
Antrag Württembergs wegen Aufnahme der Cellulosefabriken in 
das Verzeichniß der genehmigungspflichtigen Gewerbeanlagen, ein 
Antrag Badens wegen zollfreien Einlaß von Stabciscn zur Her­
stellung von Nägcln aller A rt fü r den Export und ein Antrag 
Lübecks wegen Zulassung von Privat-Transitlagern ohne amtlichen 
Mitverschluß fü r R izinusöl in Lübeck.

K iel, 4. Oktober. D ie  beiden Personen, welche vorigen 
Sonnabend an B ord  des Dampfers „A u ro ra " verhaftet wurden, 
sind wieder aus der H aft entlassen. Der Däne W orten Jenscn 
wurde nach Kopenhagen zurückgesandt und der Bäcker Fritz 
Segadlo aus Königsberg in Freiheit gesetzt. D ie  im Besitz 
derselben vorgefundenen Revolver, Dolche und Schriften wurden 
konfiszirt.____________________________________________________

Ausland.
Wie«, 7. Oktober. Haus der Abgeordneten. Rieger brachte 

gleichfalls eine Interpellation wegen der Exzesse in Böhmen ein 
und richtete an die Regierung die Anfrage, welche Maßregeln sie 
zu nehmen gedenke, um den ungeheuren Verkehr beider N ationa li­
täten sicher zu stellen.

Londo«, 8. Oktober. Heute früh wurden durch eine Feucrs- 
brunst von den OImrtor-kouso-duiläinAS im Londoner D istrik t 
Clerkenwell 10 große Speicher und 4 Häuser zerstört, sowie 6 
Speicher und etwa 10 Häuser beschädigt. Dem weiteren Umsich­
greifen des Brandes ist jetzt E inhalt gethan. Menschcnvcrlust ist 
nicht zu beklagen. D ie  Höhe des Schadens beträgt über eine 
halbe M ill io n  P fd. S te rl.

Paris, 8. Oktober. Fürst Hohenlohe überreichte heute 
M itta g  um halb zwölf dem Präsidenten Grevy in Privataudicnz 
sein Abberufungsschrciben. D ie  Abreise des Fürsten w ird sich 
noch um einige Tage verzögern, da der Fürst seine offizielle E r ­
nennung als Statthalter erst abwartet, um sich dann zum Kaiser 
nach Baden zu begeben. —  A u f dem Boulevard vor den Bureaux 
des GauloiS, wie vor mehreren Bureaux republikanischer B lä tte r 
fanden gestern Abend nachmals Manifestationen statt. Alle 
Journale protestiern energisch gegen diese Anfänge von Emeuten.

4 Aie ostrumelische Arage.
Z u r r u m e l i s c h e n  F r a g e  liegen noch folgende M e l­

dungen v o r ; Nachdem die Pforte beschlossen hat, die Vereinigung 
von Nord- und Südbulgarien anzuerkennen, konzentrirt sieb ihre 
Aufmerksamkeit auf Serbien und Griechenland. Je ein Armee­
korps soll an der serbischen, bulgarischen und griechischen Grenze 
aufgestellt und in Mazedonien die Einführung der Reformen, 
welche im  B erline r Vertrage verheißen wurden, angekündigt werden. 
D ie türkische Regierung hat vom Triester Lloyd 14 Dampfer 
zum Transport von 50,000 M ann Truppen nach Adrianopel 
und Salonichi gemiethet. I n  Albanien soll die Ruhe infolge 
eines Appells an den Patrio tism us der Albanesen durch den 
S u ltan  wieder hergestellt sein, sodaß die dort vorhandenen Truppen 
gegen Serbien verwendet werden könnten._______________________

Arovinzial-Wachrichten.
Neuenburg. (E ine belustigende Scene) spielte sich jüngst auf 

dem hiesigen Bahnhof ab. Der Eisenbahnzug steht zur Abfahrt bereit. 
E in  biederer Waadtländer Bauer, der wohl seine Kühe bester kennt 
als eine Lokomotive, kommt daher, versehen m it einem B ille t 3 K l.; 
er stellt sich vor die Lokomotive und beginnt dann die Wagen abzu­
zählen : eins, zwei, drei. I n  den dritten Wagen, ein Koupee 1. K l., 
steigt er dann gemächlich ein. E in  Schaffner, der dies bemerkt, eilt 
auf den Bauern zu, läßt sich das B ille t  zeigen und macht ihn höflich 
darauf aufmerksam, daß er im unrichtigen Wagen sich befinde. Das 
gute Bäuerlein steigt erstaunt aus, beginnt nochmals von der 
Lokomotive an zu zählen und setzt sich abermals in den dritten Wagen, 
der für ihn die dritte Klaffe bedeutet. E r läßt sich eines Bessern 
nicht belehren und die Bahnangestellten, welche über das M iß - 
verständniß lachen müssen, ließen schließlich den M ann in seinem 
Irr th u m .

Konitz, 7. Oktober. (Verschiedenes.) S e it dem Inkrafttreten 
der neuen GerichtSorganisation und dem Bestehen des Landgerichts 
hierselbst ist die Anzahl der RechtSanwälte von 4 auf 6 gestiegen. 
Diese Anzahl ist nun in diesen Tagen durch die Niederlassung des 
Rechtsanwalts ZielinSki auf 7 gestiegen und w ird durch die des

wißheit, ob er auch so glücklich sein werde, sie sprechen zu können, 
bewegten ihn.

Endlich stand er vor dem Försterhause.
Alles still ringsum.
Fensterläden und Thüren waren geschlossen und nicht ein 

einziger Lichtstrahl blickte aus der Wohnung.
Sollte  er klopfen?
W as wollte er denn eigentlich h ier?  Wie wollte er seine 

Ruhestörung entschuldigen.
E r stand lange vor dem Hause und sann auf einen Ausweg, I
„N ein , nein, das geht n ich t!" murmelte er endlich und eilte 

ärgerlich zurück.
Eine kleine Strecke ging er auf dem Wege w e ite r; dann 

bog er in den Wald hinein und w arf sich mißmuthig nieder.
B a ld  war er in solch' tiefes Nachdenken versunken, daß er 

gar nicht merkte, wie die Ze it verfloß.
Plötzlich wachte er auf. sprang empor und eilte rasch weiter.
Jetzt trat er auf einen freien Platz.
D a  krachte ein Schuß und er sank getroffen zu Boden.
Margareth hatte den Lauf von Werner'S Büchse unglücklicher­

weise auf den Chevalier gerichtet.
Von dem Knalle erschreckt, eilten W ilhelm  und Emma 

herbei.
S ie  fanden Herrn von S tark in seinem Blute liegend. An 

seiner Seite kniete Margareth, die bemüht war, den Kopf des 
Ohnmächtigen m it einer Hand zu stützen und m it der andern das 
B lu t ,  welches unter der rechten Schulter hervorströmte, durch ein 
fest anpressendes Taschentuch zu stillen, während Werner, auf die 
Büchse gestützt, daneben stand und die Szene m it eiem Wachs­
lichte beleuchtete.

„H e rr Gott, was ist geschehen?" rief W ilhelm .
Sein  Vater wendete sich um und rief : „Führe Jene zurück, 

aber sofort, rasch, rasch, und komme dann w ieder!"
D er Ton dieses Befehles war von der A rt, daß W ilhelm  

die sofortige Folgeleistung erkannte und sich m it den Worten an 
Emma wendete r „B it te  Emma, ich führe Dich nach Hause."

Assessors Preußler in  Bälde aus 8 erweitert werden. Es ist That­
sache,^daß Prozesse auf dem hiesigen Am ts- und Landgerichte so massen­
haft eingeleitet^werden, daß sämmtliche bereits hier angesässige Anwälte 
m it Arbeiten überhäuft sind. D ie  Jahreseinnahme der beiden am 
meisten frequentirten Rechtsanwälte w ird auf ca. 30 ,000 bis 36 ,000 
M ark geschätzt. —  Entwichen sind aus der hiesigen P rovinzia l- 
Befferungs- und Landarmen - Anstalt der 35 Jahre alte Korrigende 
Müllergeselle Johann Pich a lias  Tröpie, aus der Pangnitz - Kolonie 
gebürtig, und der 19 Jahre alte Arbeiter Carl Friedrich W ilhelm 
Schauer aus S te ttin . —  Durch Erkenntniß des hiesigen Schwurge­
richts vom 18. M ärz 1873 wurde die 20jährige Dienstmagd Karoline 
D öring  aus Prechlau wegen M ordes ihres fünf Tage alten Kindes 
zum Tode verurtheilt, welche S trafe jedoch im Gnadenwege in  lebens­
längliche Zuchthausstrafe umgewandelt wurde. Seine Majestät der 
Kaiser hat jetzt die D öring  begnadigt und ist dieselbe auf freien Fuß 
gesetzt worden.

Konitz, 7. Oktober. (Z u r W arnung.) E in Knecht des Besitzers 
I .  zu Drausnitz fütterte in der Nacht vom 3. zum 4. d. M ts . die 
Pferde ohne Wissen des Herrn übermäßig m it rohen Kartoffeln. D ie 
Folge war, daß am nächsten Morgen das beste Arbeitspferd todt im 
Stalle lag. D er Besitzer hat durch diese Unvorsichtigkeit seines Knechtes 
einen Verlust von mindestens 450 M k. zu beklagen.

P r .  S ta rg a rd , 6. Oktober. (Zu der Generalversammlung des 
oft- und westpreußischen botanischen VereinS) sind hier etwa 20 Herren 
eingetroffen. Dieselben machten gestern eine Exkursion nach dem 
Schützenwalde und gingen am Ferseufer entlang bis Brunoswalde. 
Es wurde auf dem Wege eine nicht unerhebliche Zahl bemerkens- 
werther Pflanzen gefunden. Nach kurzer Rast im  Schützenhause kehrten 
die Herren nach der S tadt zurück und versammelten sich im oberen 
Saale des Wolff'schen Restaurants. Herr Bürgermeister M öner hieß 
die Herren willkommen und wünschte ihrer Thätigkeit den besten Erfolg. 
Herr Professor CaSpary dankte fü r den freundlichen Em pfing, Herr 
Gymnasialdirektor D r .  Heintze empfahl in humoristischer Ansprache den 
anwesenden P r. Stargardtern die Mitgliedschaft deS botanischen Vereins, 
welchem in Folge dessen etwa 15 Personen beitraten. D er Rest des 
Abends gehörte einer ungezwungenen Fidelitas an.

E lb in g , 7. Oktober. (Neunaugenfang.) D ie rauhe und un­
freundliche W itterung, wie sie seit einigen Tagen hier herrscht, kommt 
allein dem Neunaugensange gut zu Statten, da diese Fische bis zum 
Zufrieren der Gewässer vom September an am zahlreichsten in finsteren, 
stürmischen und regnerischen Nächten gefangen werden. ES sind in 
letzter Zeit denn auch bedeutende Posten Neunaugen hier zu M arkt ge­
bracht worden, denen bald größere Mengen folgen dürften.

Königsberg, 7. Oktober. (Folgende Ziehtags-Jdylle) theilt man 
der „K . A . Z ."  m it. E in  hiesiger achtbarer Einwohner, seinem 
Stande gemäß der Künstlerschaft ungehörig, hatte gestern früh, wie 
alltäglich, seine Wohnung in der Wallschen Gaffe verlassen, ohne es 
weiter viel zu beachten, daß sein Hausgeräth von seiner G attin  zu­
sammengepackt war, da er es nicht liebte, sich um Wirthschafts-An- 
gelegenheiten zu kümmern und auch, wie alle Genies, wohl sehr zer­
streut ist. Der betreffende Künstler ging seinen täglichen Geschäften 
nach, tra f dann einige Bekannte, stach m it ihnen ein paar Flaschen 
Wein auS und war, in  die Wallsche Gasse zurückgekehrt, höchst er-

als 5 Personen an der Trichinose erkrankt. 2 m ^  -
Krankheit bei dem Kaufmann M .  aufgetreten, d^r ^
unter großen Schmerzen das Bett hütet, so daß
lichen Besorgnissen Anlaß giebt. Weniger stark z e i g t ^  
nung bei der Kaufmannsfrau P ., während sie bei ^  
dem Maurermeister K. im  Verschwinden begriffen ist' ^
Meister R . ist die Krankheit

keinem Zweifel und es ist deshalb die sorgfältigste ^  ,
Gange

Fischhausen, 6. Oktober. (E in  betrübender
sich am 2. d. M ts . wieder auf dem H aff ereignet. ^M g ie
aus Kapornen waren zum Fischfang auSgefahren und ,  ̂ ^  
diesem Tage herrschenden S tu rm  auszuhalten; dabei p ^  
K arl Groß aus einem Boot ins Haff und versank sofo^ ^
war m it Rücksicht auf den starken W ind und die durchbis
hervorgerufenen hohen Wellen unmöglich. D ie Leiche hat 
aufgefunden werden können. Groß hinterläßt außer der ^  
unerzogene Kinder in größter Arm uth. ^

beträ
. o'vcn
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> g i- .
Brom berg, 6. Oktober. (Gefälschte Postanwi 

schon seit einigen Monaten eingetroffen und zur 
wodurch der Postfiskus nicht unerheblich geschädigt w ^   ̂
wollte immer nicht gelingen, die Betrüger, die rU . ' ^
Beamten des Postpersonals vermuthete, zu entdecken ^  ^  r
B e r lin  hierher berufenen Kriminalbeamten gelang dieS ^  
sind, wie man dem „G es." von hier schreibt, die M  ^  
beamten jedoch ermittelt und verhaftet worden; eS sinv .

j junge Postunterbeamte, F. und K. m it Namen. J h "  155 
1 folgte dadurch, daß einer von ihnen vorgestern auf der ^
> Prust erschien, um auf Grund einer dort eingegangenen ^  4̂ ^
> als Kaufmann Lehmann das auf derselben angegebene Ge 1 ^
! von 300 M k . zu erheben. Der Postagent verlangte ^
' eine Legitimation, und da der falsche Lehmann dieselbe

telegraphirte er nach Bromberg an das Postamt, wo d' > ^
sung aufgegeben worden war. Ehe aber noch die An  ̂ v 
eingetroffen war, daß die Postanweisung gefälscht 
Adressat festzuhalten sei, war der falsche Lehmann ^
Postanweisung kam nun nach hier zurück und durch 
wurden in den genannten Unterbeamten die Fälscher er ^ ^  
selben sind auch noch verdächtig, auf dem hiesigen ^  ^  
kommene Packele geöffnet und theilweise ihres Inh a lts  
Bei einem von ihnen wurde ein goldener Nasenkneifer v  ̂ ^  
einem solchen Postpacket entnommen ist. /

Jnow raz lnw , 8. Oktober. (Unglücksfall.) 3 "  ^  (1
6. d. M ts . ist, wie der ,O .  P ."  berichtet w ird,
strecke Jnowrazlaw-Amsee bei dem Kilometerstein 1,5 
steller Knopf von einem Zuge überfahren worden. ^   ̂
beide Füße abgefahren und der rechte A rm  gebrochen. De

staunt, als er seine Wohnung von fremden Leuten besetzt fand. „W en
suchen S ie ? "  fragten diese ihn. „ Ic h  möchte", antwortete der Zer­
streute verw irrt, „ich möchte gerne Herrn T. sprechen", und nannte 
dabei seinen eigenen Namen. „D e r ist ausgezogen!" antwortete man. 
„ S o ?  na schön, daß ich das weiß", replicirte der Ausgezogene, und 
nun dämmerte eS in  seinem durch den Wein noch zerstreuter ge­
wordenen Hirne auf, daß seine G a ttin  ihm vor einigen Tagen ge­
sagt, man ziehe i n ---------------- ja, in welche S tra ß e ? das war die
Frage. Der nunmehr Heimathlose ging zurück, besuchte einige B ie r- 
lokale, ohne einen erhofften Bekannten zu finden, und schlief schließlich 
auf einem Stuhle ein. Um ungefähr V,9 Uhr aufwachend, fiel sein 
Blick auf einen alten Freund, der ihn aus dem Schlummer weckte; 
er packte diesen sofort beim Kragen und frug ihn in flehendem T o n e : 
„Können S ie  m ir nicht sagen, wo ich wohne?" „ J a  wenn S ie  das 
selbst nicht wissen, wie soll ich eS Ihnen sagen, „erwiderte der Freund. 
Indessen erinnerte dieser sich doch bald, daß vor einigen Tagen deS 
Künstlers G attin  etwas von der Pulverstraße geäußert, er führte Aden 
Verlassenen dorthin und hatte in  der That richtig kombinirt, denn 
aus einem der Häuser schaute die Frau deS Wohnungslosen heraus. 
„S o , nun weiß ich wenigstens, wo ick wohne", bemerkte der Künstler, 
zog sein Notizbuch heraus, notirte Straße wie Nummer und —  ging 
m it dem Freunde in 's  Bierlokal zurück.

Gerdauen, 6. Oktober. (E in  höchst bedauerlicher F a ll von 
Trichinose), der aus's Neue zur größten Sorg fa lt beim Untersuchen der 
Fleischtheile mahnt, hat unser Städtchen in Aufregung nnd Unruhe 
versetzt. I n  Folge deS Genusses kleiner Würstchen sind nicht weniger

ist in  das hiesige Kreislazareth geschafft worden.
Posen, 7. Oktober. (Z u r  SchadloShaltung der 

. im  Falle der Einberufung als solche hat sich ein Deren, ^  
j sitzender der Herr Gerichtssekretär M ü lle r ist, gebildet. ^1 ^  y  
i zahlen 6 M ark Beitrag und erhalten dann, falls sie a ' (! 

ausgelost sein sollten, während der SchwurgerichtS-Peri" en 
lichen Entgelt von 5 M ark . M  ^

Pyritz, 5. Oktober. (Bismarck-Gymnasium.)
Kaiser hat, nach der „K . Z . " ,  genehmigt, daß das ^ 1 4  
Pyritz den Namen Bismarck - Gymnasium führe. '' S. 

?rll

Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion arig 
auch auf Verlangen honorirt Oktob-rThor«, den 9.

— ( Ko n s e r v a t i v e  Ka n d i d a t u r e n . )  ^
kreis Köslin -K ör'lin -K^berg sind selten« der K o n s e rv a tiv ^ L ,° ' 
didatcn für die bevorstehende W ahl zum Landtage ° -n
geordnete Herr Amtsrichter v. Unruh und der früherejAvö 
Landschaftsdirektor v. H o ltz -A lt-M arrin  und fü r den W ahll ^
Rummelsburg die Herren Rittergutsbesitzer v. Puttkame^ ^

«

„Frage sie nur noch, ob sie schweigen kann!"  rie f ihm Werner 
in  höhnischem Tone zu.

Emma folgte unwillkürlich dem Geliebten und kam eigentlich 
erst zur Besinnung, als sie daheim war, und W ilhelm  schon wieder 
zurückeilte.

Werner kniete nun auch neben dem Verunglückten und hatte 
dessen Rock und Weste aufgerissen, um nach der Wunde zu 
schauen.

Herr von Stark rührte sich nicht.
„Teufe l, wenn er todt sein so llte !" murmelte jetzt Werner 

m it erregter S tim m e.
„B a  —  Werner, das darf nicht se in !"  rie f Margareth. 

S ie  hatte den scharfen B lick Werner'S wohl verstanden.
„Laß mich die Wunde sondiren V ater," fiel W ilhelm  ein.
I n  dem Augenblicke regte sich der Verwundete.
„V o rw ä rts , W ilhe lm  er lebt, greife a n ; w ir  müssen ihn 

hinüber tragen!" rie f Werner.
„Jaw oh l, und ich w ill ihn pflegen." fiel M argareth ein.
Werner ließ W ilhelm  keine Zeit, Margareth auf ihre Worte 

eine Antw ort zu geben. D ie  beiden M änner faßten an und 
trugen Herrn von S tark den nächsten Weg nach seiner V illa  
hinüber, während M argareth entschlossen folgte und sich un» keinen 
P re is von Werner zurückweisen ließ.

„D a s  Schicksal kommt meinen Wünschen entgegen —  ich 
folge seinem Winke und ergreife die Gelegenheit," flüsterte sie 
Werner zu.

Der Verwundete erhielt auf dem Transporte seine B e ­
sinnung wieder und fragte plötzlich: „W erner, hast D u  mich ge- 
geschossen?"

„B s t" ,  flüsterte Werner, „ein Unglück, gnädiger H e rr ! 
Weder ich noch ein anderer hat den Lauf meiner Büchse m it W illen 
auf S ie  gerichtet und Ihnen die Kugel zugeschickt."

„Glauben S ie  es nicht, gnädiger H e rr ; meine Hand war es, 
welche das verderbliche Geschoß auf S ie  lenkte", fiel Margareth 
ein und tra t näher.

(Fortsetzung fo lgt.)

Landrath v. Balau-Schlawe aufgestellt worden.
—  (W  a h l  k o m m i  ss a r  i  e n.) F ü r die ^  

stattfindenden Abgeordnetenwahlen sind folgende ^  (>
mifsarien ernannt worden: F ü r den Wahlkreis G luhm --" 
Landrathsamisverwalter S taatsanwalt Genzmer; R o s in b ^ s ^ !^  
Landrath v. AuerSwald; Löbau: Landrath v . B o n in ; ^  ' 
Ober-Regierungsrath v. Pusch; T h o r n - A u l m -  
v. S t u m p f e l d t ;  Schwetz: RegierungSrath
Tuchel-Schlochau : Landrath D r .  v. Körber und für F laks-' 'i>ŝ
Landrath Rotzoll.

Kleine Mittheilungen.
(E  i n e H ü h^n e r s u  p^p es ü r 2 0 o "M  ar k )  

einem Regierungsbaumeister in B e r lin  vorgesetzt. ^  H z> 
- - -  w o l l ' / . / ;>> v,m it seiner Fam ilie von einer Reise zurück und 

Essens freuen, welches das Dienstmädchen zur 1
Herrschaft zubereitet hatte. Eine Hühnersuppe hatte  ̂
der Herrschaft, nur fand man das Hühnerfleisch '!>h
die Vorhaltungen hierüber erwiderte M inna  : ^  i
de Häuhner up de Wochen-Moarkt sin jetzt a ll' s» - ^  
flicht un da hebb ik unse beede Ollschcn " " " "
„beiden Ollschen" aber waren zwei seltene osi 
Werthe von 200 M k., die der Hausherr bei der

a ll' s° "

undder GeflügclauSstellung der Cypria gewonnen 
S o rg fa lt gepflegt hatte.

( E i n e  l a u n i g e  S p e i s e k a r t e )  zuut 
Brandenburger StädtetageS, das zu Ratheuvw >0« " ^ "  e 
Hause, abgehalten wurde" hat ein Rathrnower B u rs ^  z,« e
S ie  lau te t: „D e r Rathrnower Speisezettel geht
land auf den Bettel, w ir  sind hier Deutsche vou.^S  z,."tunv aus oen o r lie :, w ir  M v  yier Deutsche 
drum heißt eS Suppe von Ochsenschwanz und R in d fllu  
Kapernbrühe, das Liest und versteht sich ohne Mühe. ^
rechtes Herrenfutter, ein Zander in zerlass'ner Butter,
von den Weithergereisten; w ir  können uns daS
Und ist uns mal noch Zandern weh, so greifen 
Wolreniee. D a n n  Schoten m it Würstchen okne T r l^  E/!ei ,

d i - V
Wolzensee. D ann Sckwten m it Würstchen ohne 
können m it dem Schauschein dienen; fü r Zweifler, ° 
nicht geben, noch Spargel m it Zunge und LachS M,, '3 n
braten jetzt; die märkische Heide ist ja fürS W ild  dtt >v
N u r fragt nicht, wo der Bock geschossen —  ^   ̂ Ut ,
leicht verdrossen und mögen in ihrem bewegten 
Alles Auskunft geben. Zum  Braten S a la t und
das ist einmal Althergebrachte«. Nun Erdbeerspeisi
zur Betrachtung, im  Monat September 
und Käse, wer noch nicht zufrieden, dem ist auch k
werk beschieden. S o  langt frisch z u : denkt nicht "  » >'gen
I h r  Herren vom Städtetage: M a h lz e it!"  "* ll



s ,U" m ?  ^  ^ ^  D em  Profeffor D r .  S eem ann zu N eu­
s t ^  ^othe Adlerorden dritte r Klasse m it der Schleife ver-
I  Mex  ̂ —  D e r Bürgerm eister B ü ttn e r in Tuchel ist vom 1.ck dMer d ^  ^ r  Bürgermeister Büttner rn Luchei ist vom 1.
Kl^Nt ^  ä"? Am tsanwalt bei dem Amtsgericht in Tuchel

>l°hri ......

itell^ig/tzo^^o^bten Rathmännern in der S ta d t Hammerstein ist

ide^hli o^bn. —  D ie Wiederwahl des Kaufmanns M arcus N a-  
s ^ n d  ^  unbesoldeten Beigeordneten und des Restaurateurs 

r.. ..^??"Ert sowie die Neuwahl des Mühlenbesitzers Georg

lernen n u n g . )  W ie w ir hören, ist H err S ta b s a rz t
rehl̂ lrrck ^ ^ t z k i  hierselbst zum Kreisphyflkus ernannt. D am it ist 
bangte y ?  des Kreisphysikus und San ilätsrath  D r . Kutzner 
el  ̂ ^  /^ ^ H stk u s-S te lle  im Kreise Thorn wieder besetzt.

Ader sj; ^  * i s t i s c h e  Nach dem soeben erschienenen Term in­
i e r  g /  Derwaltungsbeamten, in welchem die Personallisten der 
u i i . . . .. ^Meinen Staatsverw altung angestellten Beamten enthalten 

Zahl der Regierungsreferendare im preußischen Staate  
im Jahre 1 6 8 4 , 2 3 8  im Jahre 1 8 8 3  und 1 5 4  im

!, betraf Staatsverw altung angestellten Beamten enthalten
«eslü? gegen ^ahl der RegierungSreferendare im preußischen Staate  

^ 188^  ̂ ^  Jahre 1 8 8 4 , 2 3 8  im Jahre 1 8 8 3  und 1 5 4  im 
,e.i1^tau mächtigen Zuwachs der letzten Jahre ist also jetzt
M  ^  öffolgt. D ie  meisten Referendare sind vorhanden bei 
d^V ^^^^bezirken zu PotSdam und Frankfurt a. O . (je 2 5 ) ,  
li Wiesbaden (je 1 4 ), Danzig, S tettin , Liegnitz und
lbsi.̂ lira  ̂ 0* 12 ), während bei den Regierungen in Schlesw ig und 
A  kein w" ^  ̂ und bei den Regierungen in Stade und Aurich 
^  ^^erungsreferendar vorhanden war. Ueberhaupt ist die 
tN^ergl //ß^rungsreferendare in den westlichen und neuen Provinzen 
5 i^rnnag r /"  der in den östlichen Provinzen andauernd schwach. 
Zoi '̂15^  ^ore find bei den Regierungen 187  vorhanden gegen 
yM e N ^  ^21 in den drei Vorjahren. D ie  meisten Assessoren 
ld^enchÄ ^ung zu Oppeln ( 1 3 ) ,  dann folgen Königsberg und 
al)tl bei  ̂ ^  ^  12 , Gumbinnen und Stettin  mit je 10 , wäh-
lilt^er v Legierungen in Erfurt, Hannover und Osnabrück nur 
ese ^itür? y ist. Zur Verwaltung eines Landrathsamts sind 

^  ^fsifforen und 2 Referendare. 
d e k s I n ^  e i n e m  S p e z i a l e r l a ß  d e r  M i n i s t e r  

u n d  d e r  J u s t i z )  fallen die Kosten der ärztlichen 
Ü !̂kstws?n Berurtheilten, welche gerichtsseitig angeordnet wird, 
M  Nriwj ob eine erkannte Freiheitsstrafe vollstreckt werden kann, 
o M te ,/" ^ o n d s , vorbehaltlich der Wiedereinziehung von dem Ver- 

Last. Hat aber der Letztere nur aus Gründen privaten 
»tick ^  Aussetzung der Strafvollstreckung beantragt, so sind von 
^  Kosten des zur Unterstützung seines Antrages etwa er- 

- !  ^  zu tragen, bezw. vorzuschießen,
r U r d e n  G ü t e r v e r k e h r )  zwischen Stationen deS

DirektionSbezirkS Bromberg und bezw. B reslau sowie 
s e l ^  on Kempen der BreSlauer - Warschauer Bahn einerseits und 
^ktsejfa * bezirke Köln (linksrheinisch) und Köln (rechtsrheinisch) 

Iklb^b sind am 1. d. M ts . neue Tarife in Geltung getreten. 
E h a lten  vielfache Frachtermäßigungen. Sow eit Frachter- 

M  H )u diesen Tarifen enthalten sind, sollen dieselben für den 
e erst mit dem 15. November und für den Bezirk
A ^  12. November in Kraft treten,
e ^  ^  ^ ^ u l ä s s i g e  P o s t k a r t e n . )  I n  neuerer Zeit sind 

j-t ffhr in Ausnahme gekommen, die auf dem Privatwege her- 
M  ^nit Ansichten auf der Rückseite z. B . dem Brocken, Bade- 
^>^.k?.o^ÜEments rc. versehen sind. Diese Postkarten sind wohl 

r. L ,  ̂ oder Oesterreich-Ungarn zulässig, nickt aber im Aus- 
^ olche nach dem Auslande gerichtete Postkarten werden, wenn 

t̂i ^  ^  lnit 10  Pfennig frankirt sind, garnicht befördert, 
Delikt, Auftraggeber zurückgegeben, und da die Aufgeber meist 

" sind und ihre eignen Adressen oft nicht genau angeben, so 
j ^  ^K arten amtlich vernichtet.

 ̂ ^  ei ^ H s k r a n k e n  - V e r s i c h e r u n g . )  D er „ R .-A ."  
i^it ^  ^kkanntmachung, betreffend den von der Krankenkasse in 

^  fünften bis zur dreizehnten Woche nach dem Unfall 
En, seitens deS Betriebsuntcrnehmers zu erstattenden M ehr- 
Krankengeld vom 3 0 . September 1 8 8 5 .

^7/ ^ d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
^ ! ^ t  - Eisenbahn-Betriebsamt, 3 Bremser, während der 

I Und ^ 0 P f . Monatsremuneration ; nach Ablauf der-
A bgelegter Bremserprüfung ein Jahresgehalt von 6 9 0  Mk. 

irit ^  bNtsmäßigen Wohnungsgeldzuschuß.
a n d w e r k e r - V  e r e i n.) Gestern Abend fand im  

^ ^ en  Lokale eine Generalversammlung des Handwerker- 
a'^^Na die zahlreich besucht war. D en Vorsitz führte in S te ll-  

; Uom Vorstände mit der Leitung deS Vereins bis zur 
Nnes Vorsitzenden betraute Vorstandsmitglied Herr Rentier 

k̂n ^ r  Gegenstand der Tagesordnung w a r : W ahl eines Vor- 
yr r stellvertretender Vorsitzender Preuß widmete dem ver- 
Vorsitzenden deS VereinS, Stadtrath Schwartz einen warmen 

f^lug sodann vor, Herrn Stadtrath Behrensdorff a ls 
»  ̂ Wählen. Von anderer S eite  wurde noch Herr Drechsler-

o^owski in Vorschlag gebracht, welcher aber eine event. W ahl 
^  zu ?!. wüffen glaubte und empfahl, Herrn Stadtrath Behrens- 
c g En. B ei der mittelst Stimmzettel vorgenommenen Ab- 

auf Herrn Stadtrath Behrensdorff 2 8  und auf Herrn 
^  Stim m en. Herr Stadtrath Behrensdorff war somit 

)  - Nder gewählt und nahm die W ahl dankend an. Zum  
 ̂ - 8, ^  Tagesordnung übergehend, erstattete Herr Redakteur 
.?tl T ü c h e r  an S te lle  des aus dem Vorstand ausgeschiedenen 
I« )um Schriftführer gewählt ist, einen Auszug auS dem 
.^ t,en  ^  VereinS. Darnach hat der Handwerkerverein im 

lg  ^dschäftSjahre ( 1 .  Oktober 1 8 8 4 /8 5 )  3 Generalversamm- 
.... öffentliche Sitzungen und 17 Vorstandssitzungen abgehalten, 
lsentlichen Sitzungen wurden im Ganzen 19 Vortrüge ge- 

^  ^  E wichtigsten waren die Vortrüge über die Stadterweiterung 
tz hier anzulegende Wasserleitung. Vergnügungen hat der 

k ^1. ?bgehatten, und zwar je 4  im W inter- und Sommersemester. 
?  ^  ^ ^ ^ ür cr. wurde daS Stiftungsfest des Vereins gefeiert, 
a Beschlüssen, die vom Verein gefaßt wurden, hebt

^kr H ^nde u. A . den Beschluß hervor, wonach sich der Verein 
^^k!dst ^nzer Gewerbe-AuSstellung zu betheiligen beabsichtigte, 
 ̂ j einige Bemerkungen über die Ausstellung selbst,
i  ^En, von welchen sich nach dem „Führer durch die 

sei .^Ewerbe-AuSstellung" daS Ausstellungs-Komitee habe leiten 
P durchweg Rechnung getragen worden und speziell seien 

A h  ^ * ^ r u n g  auswärtigen Aussteller auf Kosten der einhei­
l t  , ffrie bevorzugt worden. E s  hätten Aussteller Präm ien 

^Üt  ̂ * ^ ^ e r  einheimische noch überhaupt e i g e n e  Fabrikate 
L?"' während viele Thorner Aussteller, die ihre Fabrikate 

eil" ^ r g f a l t  und unter großem Zeitverlust herstellten, nicht 
t ^renden Anerkennung für würdig befunden worden seien, 

' 'tv k a '-m " ^  die Frage auf, ob unter diesen Umständen
' ! t r n  ^"^ffkllungen nicht mehr schadeten, a ls nützten, weil das 

^stgen müsse, die auswärtigen Fabrikate seien bessere a ls  
M ell ^ ^ m isc h e n . D er Vortragende kommt sodann auf 

ungS-Lotterie zu sprechen und bemängelt eS, daß der w ahre

Werth der Lotteriegewinne oft in keinem Verhältnisse zu dem angegebenen 
stehe. Diese schlimme Erfahrung mache das Publikum überhaupt bei 
jeder Lotterie, welche nickt Geldgewinne enthalte, und wenn in dieser 
Beziehung nicht eine Aenderung eintrete, vielleicht derart, daß es dem 
Gewinner frei stehen müsse, gegen einen gewissen Prozentsatz des 
Werthes seinen Gewinn an das Lotterie-Komitee zurückgeben zu können, 
so würden die Lotterien mit Werthgegenständen bald in Mißkredit 
kommen und das Publikum würde alles Vertrauen zu ihnen verlieren. 
—  I m  Anschluß an diesen interessanten Vortrag bemerkte Jemand 
aus der Versammlung, vaß auf der Graudenzer Gewerbe-AuSstellung 
sogar Zuchthausarbeit zugelassen und obendrein noch prämiirt f!)  
worden sei. —  E s gelangt nunmehr ein Dankschreiben der Frau 
verw. Stadtrath Schwartz zur Verlesung, in welchem die Genannte 
dem Verein für seine rege Betheiligung beim Begrabniß ihres ver­
storbenen M annes ihren herzlichsten Dank ausspricht. Ein weiteres 
Dankschreiben hat Herr Professor Hirsch, Vorsitzender des Kuratoriums 
der städtischen Volksbibliothek, an den Verein für eine von diesem der 
Bibliothek gewährte Unterstützung von 75 M k. gerichtet. Herr P ro ­
feffor Hirsch, welcher in der Versammlung anwesend ist, und Herr 
Bürgermeister Bender, empfehlen die Benutzung der Volksbibliothek, 
welche sehr reichhaltig ausgestattet sei und von den Mitgliedern des 
Handwerkervereins unentgeltlich benutzt werden könne. Ersterer bittet 
außerdem, Bücher, welche entbehrt werden könnten, der Bibliothek zu­
zuwenden. —  D en Beschluß der Versammlung bildeten zwangslose 
Vortrüge der Gesangsabtheilung des Vereins, welche erst vor Kurzem 
ins Leben gerufen ist, aber eifrig bestrebt ist, etwas Tüchtiges zu 
leisten.

—  ( E i n e  U e b u n g  d e r  F e u e r w e h r )  findet morgen 
Vormittag von V zö— V -10  Uhr in der Schlammgasse statt, worauf 
wir besonders aufmerksam machen, damit das Publikum durch die 
Feuersignale nicht zu der irrigen Annahme veranlaßt wird, es sei in 
der S tad t Feuer ausgebrochen.

—  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  Trotz mehrfacher Warnungen wird 
die Passage in den Straßen namentlich an den Marktagen immer 
wieder durch Aufstellen von Wagen gehemmt. W ir weisen nochmals 
darauf hin, daß das Aufstellen von Wagen in den Straßen nach 
Z 17 der Straßenordnung verboten ist. Geschieht dies dennoch, so 
werden die Wagen auf Kosten der resp. Besitzer auf polizeiliche A n­
ordnung fortgeschafft und die Besitzer außerdem in nachdrückliche Strafe  
genommen.

—  ( E i n e  W e t t e  m i t  b l u t i g e m  A u s g a n g e . )  D aß  
die Niederunger einen unverwüstlichen Appetit und einen M agen  
haben, dem man schon etwas anbieten kann, beweist folgender Vorfall. 
Kürzlich gingen die Einwohner K., W . und R . in A lt - Thorn eine 
Wette ein, die K. proponirte. Letzterer behauptete nämlich, er wolle 
2 Pfund Knoblauchswurst mit für 10  P f. Sem m eln und ein O uart 
Schnaps dazu auf einmal verzehren, wenn W . und R . daS Ganze 
bezahlen wollten. W . und R . erklärten sich damit einverstanden und 
Sonntag Vormittag wurde die Wette im Kruge zu Roßgarten auS- 
gefochten. D a  der Gastwirth nicht Wurst genug vorräthig hatte, 
wurde von Zalsieboze die fehlende Q uantität Wurst schleunigst requirirt. 
Zum  Erstaunen der Gegenpartei verzehrte K. in aller Gemüthsruhe 
die 2 Pfund Wurst und das Zubrod und trank auch den Q uart 
Schnaps aus. W . und R . fingen nun auch zu trinken an und zum 
Schluß entspann sich eine lebhafte Prügelei, wobei dem K. zwei 
Zähne ausgeschlagen wurden. K. mußte ärztliche Hilfe in Anspruch 
nehmen. S e in  Gesicht war übel zugerichtet und abgesehen 
von den beiden ausgeschlagenen Zähnen mußten noch zwei stark 
lädirte Zähne der Zange des Zahnarztes zum Opfer fallen. 
Jetzt befindet sich K. auf dem Wege der Besserung. Um den Frieden 
wieder herzustellen, haben sich die drei an der Wette Betheiligten ge­
einigt. R . bezahlt die verzehrte Wurst und Sem m el und den Schnaps 
und W . bezahlt für K. 6 Mk. Kurkosten und 9 Mk. Schmerzens­
geld. D a  K. vier Zähne eingebüßt hat, so hat also jeder bei der 
Wette einen Verlust gehabt.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  6 Personen wurden a rre tlrt.

—  ( L o t t e r i e . )  B e i  der gestern beendigten Z iehung der 
1. Klaffe 1 7 3 . königl. preuß. Klaffen-Lotterie fie len :

1 Gewinn zu 3 6 0 0  M k. auf N r. 6 4  10 5 .
3 Gewinne zu 1 5 0 0  Mk. auf N r. 17  4 8 7  3 0  6 5 6  91  9 9 4 .
4  Gewinne zu 3 0 0  M k. auf N r. 2 6  75 1  27  5 3 5  69  9 5 6  

9 4  4 9 3 .

Mannigfaltiges.
B erlin , 8 . Oktober. (D er  Aufruf für die Hinterbliebenen der 

verschollenen „Augusta") hat folgenden W ortlaut: „Von S .  M .
Kreuzer-Korvette „Augusta" fehlt seit 4  M onaten jede Nachricht; 
unzweifelhaft haben Schiff und Besatzung in wild erregter Fluth den 
Untergang gefunden. D a s  Verzeichniß der au Bord der Korvette 
eingeschifften Personen ist von dem Chef der kaiserl. Admiralität ver­
öffentlicht; es bringt die schmerzliche Kunde, daß 2 2 3  rüstige Söhne  
des Vaterlandes in seinem Dienst früh und plötzlich dahingerafft 
sind! An der Küste und im Binnenlande beklagen hart betroffene 
Fam ilien den Tod des Hauptes, des Vaters, deS Soh nes oder deS 
Bruders. M it  ihnen trauert das Land. Allein wo dieser Schicksals­
schlag nicht Trauer allein, sondern auch S orge und Noth in das H ans 
brachte, wo die Wellen die Stütze der Eltern begruben, wo sie Frauen 
zu darbenden W ittwen, Kinder zu hilflosen Waisen machten, da ruft 
die Katastrophe wie unser Herz zum M itleid , so unsere Hand zum 
Helfen. D ie  vom Gesetz bestimmten Unterstützungen und E nt­
schädigungen erleichtern das den Fam ilien auferlegte Opfer nicht in dem 
Grade, wie es herzlicher Theilnahme möglich und wünschenswerth er­
scheint. Ausreichend kann nur die freiwillige Thätigkeit derer helfen, 
die den Dank für das patriotische Verdienst todesmuthiger Seeleute 
in der Unterstützung ihrer Hinterbliebenen zu bethätigen wünschen. I n  
diesem S in n e  sind die Unterzeichneten zu einem Komitee für die Unter­
stützung der Hinterbliebenen der mit S .  M . Korvette „Augusta" 
untergegangenen Besatzung zusammen getreten und bitten um Gaben, 
sowie event, um B ildung von Zweig-Komitee's, resp. Errichtung von 
Sammelstellen. Ueber die eingegangenen Beiträge, zu deren Annahme, 
neben Jedem der Unterzeichneten 1 ) die Depositenkaffe der Deutschen 
Bank —  welche a ls Zentralstelle dient —  B erlin  'VV'., Mauerstr. 2 9 ,  
2) die Kasse deS Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Rothen 
Kreuz, Berlin ^V., Wilhelmstc. 7 3 , 3 )  die Präsidialkaffe deS königl. 
P o lizei-P rä sid iu m s, Berlin 6 . ,  Molkenmarkt 1, 4 )  die städtische 
Haupt - Stiftungskaffe, B erlin  0 . ,  Rathhaus, Zimmer 2 5 , Eingang 
von der Spandauerstr., bereit sind, wirv öffentlich quittirt werden. 
D ie  provisorische Geschäftsführung haben übernommen die H erren: 
v. Forckenbeck, Oberbürgermeister, Berlin, ^V., Voßstr. 15 , v. Henk, 
V ize-A d m ira l z. D . ,  Berlin ^V., Potsdamerstr. 3 9 , Rudolf Koch, 
Direktor der Deutschen Bank, Berlin 'A . ,  Behrenstr. 9 /1 0 , Friedheim, 
Ober - Regierung-rath, Berlin 6 . ,  Poststr. 16 , Haß, Erster stellver­
tretender Vorsitzender deS Zentral-Komitee der Deutschen Vereine vom 
Rothen Kreuz, Berlin Friedrichstr. 1 7 3 , Freiherr Eduard von 
der Heydt, Konsul a. D . ,  Berlin von der Heydtstr. 14 k , Ludwig 
Löwe, R eichstags - Abgeordneter, B erlin  V 'A ., Hollmannstr. 3 2 . —

Ueber die definitive Konstituirung des Komitee, sowie über O rgan i­
sation des Unterstützungswerkes soll in einer demnächst zu berufenden 
Versammlung Beschluß gefaßt werden. Berlin, den 7. Oktober 1 8 8 5 ."  
D er Aufruf trägt 111 Unterschriften.

( E i n e  f u r c h t b a r e  T r a g ö d i e )  hat sich in den letzten 
T ag e n  zu P ip a h o n a , einem  kleinen O r t  der P ro v in z  Logrono in  
S p a n ie n ,  ereignet. E in  gewisser C iriaco  F e rn an d e ;, ein zw anzig­
jä h r ig e r  ju n g er M a n n ,  liebte B la s a  B u r g o s ,  ein ju n g es  M ä d ­
chen von sechszehn J a h r e n ,  fü r  welches ein anderer ju n g er L and­
m a n n , B a b e l  F e rnandez , von gleicher Leidenschaft e rfü llt  w a r. 
A m  K irm eß tage  von A ld ealo b as , einem  O r t  in  der N äh e  von 
P ip a h o n a , erblickte C iriaco  B la s a  au f der S t r a ß e ,  w a rf  sich au f 
sie und brachte ih r  nicht w eniger a ls  dreißig M esserstiche bei. 
A ls  B a b e l  den M o rd  e rfu h r, eilte er aus den S chauplatz  des 
V erbrechens. E s  kam zum  K am pf zwischen ihm  und dem M ö rd e r ,  
und bald stürzte B a b e l  todt au f die Leiche des jungen  M äd ch en s. 
E in e n  Augenblick spä ter eilte M a th ia s  F ern andez , der V a te r  deß 
zweiten O p fe r s ,  seinem S o h n e  zu H ilfe , siel aber sogleich, tödt- 
lich getroffen, neben seinem  Kinde zu B o d en  N u n  erschienen 
M a n u e l  B u r g o s ,  der V a te r  des jungen M äd ch en s, und zwei 
seiner F reu n d e  au f dem S c h a u p la tz ; aber sie w aren  nicht glück­
licher, und ih re  Leichen deckten bald den G ru n d  neben den drei 
anderen . Nachdem  C iria c o  au f diese W eise sechs M o rd th a te n  
vollbracht, kehrte er eine P is to le  gegen sich ftlbst und  n ah m  sich 
m it zwei Schüssen in  die B r u s t  das Leben. D e r  Schrecken über 
dieses E re ig n iß  w a r  so g ro ß  in  P ip a h o n a , daß die B ew o h n e r 
ih re  H ä u se r, in  welche sie sich bei der ersten N achricht v e r- 
b a rrik a d ir t h a tten , nicht eher verließen, ehe sie die G ew ißheit vom  
T ode C ir ia c o 's  e rlan g t hatten . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueke MaAnlkten
B e rlin , 6 . O ktober. D ie  „ P o s t" ,  das „ B e r l .  T a g e b l."  

und die „V oss. Z tg ."  begrüßen sympathisch die Freisprechung  des 
P ro fe sso rs  G rä f .  D ie  „ G e rm a n ia "  dagegen s a g t :  „ M i t  G r ä f  
saß noch die m oderne K unstrichtung au f der Anklagebank. Ueber 
diese ist ein vernichtendes U rth e il gefällt w orden. W a s  das U r ­
theil über G r ä f  b e trifft, so giebt es D in g e , an  welche sich nicht 
der M a ß s ta b  des fo rm alen  R echts anlegen lä ß t ."

P a r i s ,  8 . O ktober. I n  A r r a s  flog bei den U ebungen im  
M inenkriege  eine P u lv e rm in e  auf. V ie r  S o ld a te n  sind getödtet, 
6 verw undet w orden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hür die Redaktion verantwortlich: Vaul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börfen-Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ Berlin , den 9 . Oktober.

8 10 /85. > 9 10./85
F onds: festlich.

Rufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 9 0 1 9 9 — 9 5
Warschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 5 0 1 9 9 — 5 0
Rufs. 5 ° / .  Anleihe von 1 8 7 7  . . . — 9 8 — 10
P oln . Pfandbriefe 5 ° / ° .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 — 4 0 6 0 - 5 0
P oln . Liquidationspfandbri-'fe . . . 5 5 — 3 0 5 5 — 3 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4 " / .  - - - . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 - 5 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / , .................... 101 101
Oesterreichische B ank note» .................... 1 6 1 — 25 1 6 1 — 45

W eizen gelber: Oktober-Novb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 9 — 5 0 1 6 1 — 25
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 9 — 25 1 7 0 — 25
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 97-/4 9 8 ° /.

R oggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 135 136
Oktober-Novb...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 — 5 0 1 3 6 — 5 0
Novb.-Dezemb. 1 3 7 — 5 0 136
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 4 — 25 1 4 4 — 25

R ü b öl: Oktober-Novb.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 9 0 4 4 — 7 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 — 4 0 4 7 — 2 0

S p ir itu s :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 7 0 3 9 — 7 0
O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 4 0 3 9 — 5 0
N o v b .- D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 4 0 3 9 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 10 4 1 — 2 0

Reichsbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4 '/,< > Effekten 5 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  8. Oktober. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: schön. Wind:

SW .
W e i z e n  loco blieb am heutigen Markte für inländ. unverändert, Transit 

hatte bei ruhiger Stimmung weniger Beachtung Verkauft sind im Ganzen 
400 Tonnen und ist bez für inländischen roth bezogen 125 6pfd. 139 M., ab­
fallend 119pfd 140 M , bunt bezogen 126, 126 7pfd. 138, 140 M., hell be­
zogen 1312pfd. 145 M.. gut bunt 124 5pfd. 147 M., hell 122pfd 143 M., 
hellbunt 125-129pfd . 1 4 6 -1 4 9  M.. hochbunt 129-132psd 152 M , für 
poln. z. Trans, blauspitzig 125 6pfd. 129 M., bunt bezogen 121 und hell be­
setzt 124psd. mit Geruch 133 M., hell krank 115 6pfd. 130 M., glasig bezogen 
127 8pfd. 135 M., glasig besetzt 128 9psd 142 M . hellbunt besetzt 125pfd. 
136 M . bunt glasig 128pfd, 141 M.. hochbunt 127-131pld. 1 4 6 -1 4 8  M , 
für rusi. zum Transit roth milde 124pfd. 137 M , rothbunt 119— 123 4pfo. 
1 3 0 -1 3 4  M., bunt 125 6pfd. 135 M , hell krank 1278pfd. 140 M. pro Ton 
Termine Transit Oktober 139 M. B r , 138,50 M. Gd.. Oktober-November 
138,50 M. bezahlt November-Dezember 138,50 M. bezahlt, April-Mai 14,560 
M bezahlt, Juni-Juli 150 M. B r , 149,50 M. Gd. Regulirungspreis 138 
Mark.

R o g g e n  loco im Preise behauptet. 22  ̂ Tonnen wurden gekauft und 
ist gezahlt pro 120pfd. nach Qualität für inländischen 121, 121.50, 124 M., 
für polnischen zum Transit 101. 102 M., schweres Gewicht 104, 105 M. be­
setzten 100 M pro Tonne Termine Oktober-November inländ. 124 M. be­
zahlt, Transit 101 M bezahlt, November-Dezember inländ. 124,50 M. bezahlt, 
April-Mai Transit 108 M. Br.. 107,50 M. Gd. Regulirungspreis 123 M., 
unterpoln 103 M. Trans. 101 M. Gekündigt 100 Ton.

G e r s t e  loco matt und brachte inländische große 107 8pfd. 126 M., 110 
pfd. 130 M., abfallende Qualität 102pfd. 106 M., 103pfd. 115 M , russische 
zum Transit 101pfd. 95 M , ordinäre mit Geruch 95 6pfd. 85 M. pro Ton.

H a f e r  loco inländischer 125 M., besetzter 118 M. pro Tonne bez. — 
Spiritus loco 39,50 M. Gd., Juli 44 M. Br.. 43 M. Gd., August 44 M. 
Br., 43 M. Gd

K ö n i g s b e r g ,  8. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 40,75 M. Br 40,50 M Gd., 40,50 M. bez,. 
pro Oktober 40,50 M. Br., 40,00 M. Gd., — M. bez., pro 
Novbr. 40,25 M. Br.. — M Gd., M bez., pro Novbr.-März
41,00 M. B r , M. G d , M. bez, pro Frühjahr 41,50 M. Br., 

— M. Gd., M. bez., pro Mai-Juni 42,00 M. Br., — M. Br., 
— — M., bezahlt. Lieferung per morgen 40,50 M. bez.

W  a s s e r st a n d der Weichsel bei Thorn am 9 . Oktober 1 ,6 0  w .
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag Trinitatis^I den 11. Oktober 1858.
In  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 11'/z Uhr Militär-Gottesdienst. Herr Pfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 uhr Kinder-Gottesdienft. Herr Pfarrer Rühle.

In  der S t. Jacobs-Kirche:
Vormittags 8 '^  Uhr: Militärandacht mit deutscher Predigt: Herr Divisions-

( B r a u n s c h w e i g e r  2 0 T h a l e r - L o o s e . )  D ie  nächste 
Ziehung findet am 1. November statt. Gegen den Koursverlust von 
ca. 26  Mark bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl 
Neuburger, Berlin , Französische Straße 13, die Versicherung für eine 
Präm ie von 4 0  P f. pro Stück.
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foB b a s  im  © ru n b b u h e  t)ott Ä l. 33ö= 
fenborf B an b  II —  B la t t  75 au f ben 
ta r n e n  ber »erw ittw eten Julianna 
Zabel geb. Äobft unb Auguste Ottilie, 
Emma Ida, Minna Louise unb Jo­
hanna Martha ©efcftwifter Zabel 
eingetragene © ru n b ftü d
am 7- ^>e§emkr 1885

B o rm itta g s  10 U lir 
» o r beut unterzeichneten © e r ih t  —  an 
© erihtsfteB e —  Setm inSzim m er Wr. 4  
»ersteigert werben.

® a s  © runb ftüd  ist m it 6 ,15  $Wf. 
W einertrag unb einer gläcfje »on 1 ,0630  
§ e f ta r  j u r  © runbfteuer, m it 42  «Wf. 
W uftungswertl) ju r  © ebäubefteuer »er* 
an lag t. 2lu§jug au s  ber S teuerroU e, 
beglaubigte Slbfcftrift bes © tunbbud); 
M atts —  etwaige Slbfhäftungen unb 
anbete b as  © ru n b ftü d  betreffenbe Wacfts 
Weisungen, sowie befonbere Äaufbebin* 
gungen sönnen in  ber © ericfttsfhreiberei 
A btheilung V  eingesehen werben.

© a s  U rthe il über bie © rttjeitung bes 
3 u f^ la g §  w irb
am 9* S^em&er 1885

«WütagS 12 U | r
an  ©eridjtSfteEe nerfünbet werben.

S fw rn , ben 3 0 . S ep tem ber 1885 .
fföniflticfteg Stmtgflericftt.

iFcotrntt^r!
-$eute ___

WF* ltcbuitfl.
©in theoretisch unb p ra f t if h  »orge= 

bilbeter Oefattam wünscht eine

^ t t f t t e c t o r f t e U e
u n te r bem ^Jrinsipal ju  übernehm en, 
e rfo rberlid jen^a tls  oon sogleich- N ähere 
S lusfunft über bie B efäh igung  fü r ben 
B eru f ertheilt § e r r  © utsbefifter Diener-
« U tro t jf .________________________

«Wein

.s>rtUomtterm1)t
beginnt a m  1 2 . O f t o b e r  e r .  3ln= 
melbungen oon S h ü le r in n e n  nehme ich 
täglich entgegen.

Alma Haiühe,
gepr. Sehrerin . 

Ä atharinenftr. Wr. 206 .

Sadttoeibett
stehen zum B erfau f in

BirkenaH b. S a u e r .

iöefanntmad)ung.
S e ite n s  ber unterzeichneten Äom= 

m iffion foE bie S ieferung bes fü r  bie 
biesfeitige «Wenage —  in  welcher ca. 
40  Unteroffiziere unb 4 3 0  ©emeine be= 
speist w erben —  erforberlichen B eb arfs  
an  gdeifh , K artoffeln unb «M aterial; 
w aaren  im Sßege ber öffentlichen Sub= 
m iffion »ergeben werben.

© er ungefähre B ebarf, sowie bie 
näheren Sieferungsbebingungen finb im  
S a h lm e if te r ; B u re a u  bes B ataiB onS, 
© efenfionsfaferne S im m er Wr. 11 ju  
erfahren.

Wefleftanten woflen ihre O fferten 
eoentl. un ter B eifügung  »on «Proben ju m

18. Oftober er.,
B o rm ittag s 10 U hr 

an  bas güfilier^B ataiB on 8. «Pomm. 
3nftr.=9 teg ts. dir. 61 fran lo  unb oer= 
siegelt einreichen.

S ho rn , ben 6. £)!tober 1885. 
9Reitage=^onuniffion be§ güf.» 

SSatfe. feom . ^ n ftr .^ e g tg . 9?t. 61.
S ie  Sieferung »on ungefähr 3000 

big 3500 dettitter Äarioffcht 
faiutc Heg fSebarfg an {Rittst', 
Sd)ioeiu= unb tgtammelfleifdj, 
geräudjertett uit&friftftctt Sport, 

Oiinbcrtalg ftp.
fü r bie «Wenagefühen bes unterzeichneten 
B ataiB onS  in ben ffo rts  II unb III 
foB in  beschränket S ubm ission  »erge= 
ben werben.

h ie r a u f  Weflectirenbe woBen ihre 
O fferten  (»erschlossen) bis zum

20. Oftober er.
in bem 3ah tm eifte r;B ü rcau  bes Ba= 
taiBonS —  © oppernifuS strafte Wr. 171 
3 S teppen  —  woselbst auch bie Sie= 
ferungsbebingungen zu erfahren finb, 
abgeben.

5Renage=5?ommiffton
bes 2. B ataiB onS 8. «Pom m erfhen 

3nfanterie;W egim ents Wr. 61 .

s3efanntmad)ung.
Sltn D i e n s t a g  b e n  1 3 . b .  9)1 tg .

B o rm ittag s  10 Uftr werbe i h  im  R. 
Neukirch’fchen © efh ä fts lo fa te  hiet= 
selbst Weuftabt

üerfcfyiebetie Sfepofttorien Der» 
saufen, aud) foU bort eine 
©rueferpreffe m it © R eiften  

öffentlich gegen h aare  B ah tung  »ersauft 
werben.

S h o rn , ben 9 . £>ftober 1 8 8 5 .
Czeoholinski, ©erichtsooBzieher.

j$$2lug bet 21. 2Jia3nrfie»icjfct;en  
S on cu rg'3Jtaffe meeben
ICoiifcruett, Kelika- 
teflett, fr. i ’iquerni, 

Deine etc.
b illig st’ üetfauft. S )ie 9testau= 
ration  ist stetg m it ben ff. © petfen
unb au gm ärti^n S S ieren  üerfoegt.

Gerbis.
«Weine SBoftnung befinbet sich iefct

tßttttetflrafte 95
im  § a u fe  bes § e t r n  Lesser Cohn.

C. W eeck,
3njtrumcntcnmnd)cr unb filaeicrpimmtr. 

fSST Stimmen ber Klariere 2 SWarf.

I. W illamowski, Breitestr. 88,
im  neuen £ a u fe  bes §>errn C. B. Dietrich oe»

-e»
empfiehlt 5 ;

X a n t e n s ,  i t i t t b e r f t ü t e  |
j. itttö fjiitganütnrett, *
S. Oberftemben, fragen, K lip se , ^and)et= g  
M tett, rnottne unb baummoüne 0tncfgavne, 3  

^  fomte fämmtttipe mottene Unterfteiber
ju  foliben «preisen.

mmmmm % §* s

Rothe Kreuz Geld- Köln. Kirchenbau-
Lotterie Lotterie

Hauptgew. 150,000 Mark 75,000 Hanptgew. 20,000 Mk. 8000 Gold
Baar Z ieh . 2. Nov. L oos 5 M k. L is te  

u n d  P o r to  35  P f.
L oos 1 M k., 11 L . 10 M k.; L is te  

u n d  P o r to  30  P f.
B eide  L oose  zus. fr. m . L is te  6 '/, M. F ü r  10 M . 1 K reu z -L o o s  u. 5 K ö ln e r. 
F ü r  20  M . 2 K reu z -L o o se  u. 11 K ö ln e r franko  m . L is te . A g e n te n  w erden  
g e su c h t u. e rh . R a b a tt .  F e rn e r  o fferire V, R o th e  K rz .-A n th .-L o o se  ä 3 M ., 
11 h a lb e  30 M . v ersch . N u m . F ü r  M . 5 ,50 , V, K reu z -L o o s  u. 2 C ölner. 
F ü r  M . 10 2 h a lb e  K reu z -L o o se  u. 4  C ölner. F ü r  M. 20  4  h a lb e  K re u z -  

L oose  u. 9 C ö lner franko  in c l. a m tl. L is ten .

August Fuhse, Bankgesch., Mülheim (Ruhr)

Die reltgtüfc nDortrügc
ü b e r  b i e  i t a l j e ,  p e r s ö n l i c h e  2 $ ic =  

b e r f u n f t  C h r i s t i
werben fortgesetzt im  5 c h u m a n n ’fd)en 
S a a le

S o n n t a g  b e n  11 . O f t o b e r ,  
W ad)m ittags 4  U hr, 

F r e i t a g  b e t t  1 6 .  O f t o b e r ,  
Slbenbs 8 U h r unb 

S o n n t a g  b e n  1 8 .  O f t o b e r ,  
«Nachmittags 4  U hr.

Eintritt Jedermann frei.

1 Approb. Zahn-A rzti
lE .K Ir m id i i( .S ."

aus Bromberg
j i s t  in  Thorn von je tz t  ab jed en
Donnerstag u n d  Sonntag, von

18 — 4 U h r zu k o n su ltire n  : 
Elisabethstrasse 91. 
Eingang Gereohtestr.

S chm erz lo se  O pera tio n en  m it 
I L ach g as . K ü n s tl ic h e  Z ähne in n e r-  J 
h a lb  8 ,  K e p a ra tu re n  in n e rh a lb  m 
2 S tunden .

lern n -, Kamen-u 
Riutier(iiefel,

e l e g a n t  u n b  b a u e r l j a f t  gearbeitet, 
empfehle zu äufterft bifligen «preisen

A. Wunsch,
© tifabethftr. 263  neb. b. Wcuft. 2tpothefe.

K e h r a u s
ljumortlltsd»-satyrifdier

Kolkßkalenlier
f ü r  1 8 8 6

ist eingetroffen unb z» hst5en bei
0. Dombrowski.

^  Zur gefälligen Beachtung für Dam en! ^
® a  iöh noch 5 is  1 .  © p t o l » e r  t 8 8 ©  burch © ontraft 

mein © efd)äfts=2ofat gebunben bin , fefte id) m ein

pnft- unb llllcisuüstarfu-®e((t)nft
bis bah in  in unoeränberter SBeife fort.

3 d ) ha ^ e m ein Säger burd) persönliche © infäufe m it aBen 
« R c u b e i t e n  ausgestattet unb werbe burd)

- 4 0 1  b i s s i g e n  ^ e r f t a t t f
einen fchneBen Umfaft zu erzielen suchen.

3 u r  $ c r b f t f a i f o i t  empfehle ich eine f c l j r  g r o f t c  2 1 t tg m a l j (

fertig garmrter p t e
sowie r e i j e t t b e  « R c u b e i t c n  in C h e i i i l l r - K c l i a r p e s  unb 
C a p o t t e n ,  t R ü f d j e n ,  ^ ä u b d h c t t ,  S B o I t f p i t j e n  u . f. w . u . f. w.

§ochadhtungs»oE

Gustav Gabali
4 4 6 .  f ö r e i t e  S t r a f t e  4 4 6 .

Künstliche Zähne
werben n a tu rg e treu , schmerzlos eingefeftt, 
Bahnfdmterz sofort entfernt, angeftodte 
3 äh n e  p lom b irt u. f. w . bei

H .  S m i e s z e k g  D e n t i s t .

®f|ud)t
Agenten unb Weifenbe zum B erfau f »on
Kaffee, ̂ bee* u- ̂ nn tburger 
C igarren an  «prioate gegen ein g ip u m  
»on 300  B la rf  unb gute «Proüifion.
^antbttrg . J- Stiller & Go.

«Weine 2Bol)nung befinbet sich

6aön|tra|ie llr. 58
im § a u fe  bes B äderm eister § e r r n
Seibioke. A . H a r t* ,

l e b e n  m nt e.
©rumkaiter iBinteit

zu »ersaufen (flered)tcftr. 126. 1 2 r .

2 U )[(t l)r t  u n b  A n f ü l l s t  b e r  3 u g e  t u  X p o n t
vornl Oktober er.

«Mbfabrt bau Sljortt: j Ulitfunft in ^bom *

(Ststbt6af)nhof)
naöh

Galmsee - Gulm - Graudenz - Marienbnrg.
©emifcht. 3 u g  (2 — 4 K l.) . . 7 .4 4  B orm .
© em ifdit. 3 u g  ( 2 - 4  K l.) . . 12 .28  Waöbrn.
©emifcht. 3 u g  (2 — 4 K l.) . . 6 .1 2  «Kbenbs

(S tn itb ah u fjo f)
nach

Sobönsee - Briesen -Dt.Eylan - Insterburg.
SchneBzug (1 — 3 5tl.) . . . .  7 .53  B orm . 
«Perfonenzug (1 — 4  Ä l.) . . . 12 .17  Wa<hm. 
B erfonenzug (1 — 4 Ä l.) . . . 10 .14  Slbenbs

(S tnb tbahnhof)
oon

Marienbnrg - Graudenz - Gulm • Oulmsee.
©emifcht. 3 u g  (2 — 4 Ä l.) . . 9 .3 7  B orm .

j ©emifcht. 3 u g  (2 — 4 Ä l.) . . 3 .5 3  9iad)in.
©emifcht. 3 u g  (2 — 4 Ä l.) . . 9 .35  Slbenbs

(S tob tbahnho f)
»on

Insterburg • Dt. Eylan • Briesen - Sobönsee.
«Perfonenjug (1 — 4  Ä l.) . . . 7 .01 B orm . 
«perfonenzug (1 — 4 Ä l.) . . . 3 .2 0  Wachtn. 
SchneBzug (1 — 3 Ä l.) . . . .  10 .00  Slbenbs

nach
Argenau - Inowrazlaw • Posen.

«Perfonenzug (1 — 4  Ä l.) . . . 7 .27  B orm . 
©emifcht. 3 u g  (1 — 4 Ä l.) . . 12 .08  Wachm. 
©emifcht. 3 u g  (1 — ^  Ä l.) • • 5 .5 0  Wad)m. 
SchneBzug (1 — 3 Ä l.) . . . .  10 .17  Slbenbs

nach
Ottlotsobin - Alexandrowo.

SchneBzug (1 — 3 Ä l.) . . . .  7 .45  B orm . 
©emifcht. 3 u g  (1 — 4  Ä l.) . . 12 .35  Wachm. 
©emifcht. 3 u g (3  Ä l . ) .............  7 .10  Slbenbs

»on
Posen - Inowrazlaw - Argenau.

SchneBzug ( 1 — 3 Ä l.) . . . .  7 .26  B orm . 
©emifcht. 3 u g  (1 — 4 Ä l.) . . 11 .20  B orm . 
©emifd)t. 3 u g  (1 — 4 Ä l.) . . 5 .11  Wad)m. 
«Perfonenzug (1 — 4 Ä l.) . . .  9 .21  Slbenbs

»on
Alexandrowo - Ottlotsobin.

©emifcht. 3 u g  (3  Ä l.) . . . .  9 .51 B orm . 
©emifcht. 3 u g  (1 — 4 Ä l.) . . 3 .29  Wachm. 
SdjneBzug (1 — 3 Ä l.) . . . .  9 .4 4  Slbenbs

I
n a h

Bromberg • Sohneidemübl - Berlin.
perfonenzug  (1 — 3 Äl.*) . . . 7 .2 2  B orm . 
perfonenzug (1 — 4  Ä l.) . . . 12 .27  W ahrn. 
«Perfonenzug (1 — 4  Ä l.) . . . 4 .0 9  W ahrn. 
S h n eB zu g  (1 — 3 Ä l.) . . . .  10 .18  Slbenbs 

*) 3 ro'M en S^orn unb öromberg aueft 4. Klaffe.

»on
Berlin - Sohneidemübl - Bromberg.

S hneB zug  ( 1 — 3 Ä l.) . . . .  7 .13  B orm .
perfonenzug  (1 — 4  Ä l.) . . . 11 .26  B orm .
«perfonenzug (1 — 3 Ä l.) . . . 5 .4 5  W ahrn,
«perfonenjug (1 — 4 Ä l.) . . . 9 .4 0  Slbenbs

'g M tf ö e  u. ruf

Ä
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geutfdje

3al)!i-Ar)t Gsü.l( bie
B utterflrafte l& J  fefy

Ä ü i t f t l td jO
^djm crjlafc  Dpcrdt,‘'«n 0r 

mit Sadjgö^'
S p e z .:  © o lD fü U « « Ö lU n  bi
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2 t J e i n t i 4a u i % Q

fr ifh  »orn S to d e , »erfenbe« 1 id g  , 
B oftförbdjen per ^ostnadpnctO^. ̂  ̂ ’ebei
lieriger 6affst=©infenbung 5 ^ , ^ ,  in 
«Wf. 2 ,5 0  B fv  beiSXbnabnter (be,n ( 
ben ä  franco «Wf. 2 ,4 0  «PM 0 I bi«!, 
f e i t ,  5 Kilo franco «Wf- ( bUbe 
s t if te ,  5 Äito franco ® lf - ^ 'J ju n t (( 
.1. W ate «fe Co., Ä «bei,
(Süb^U ngO ________ ^ef

t -P /  '«

Benjamin
_______ ® h u b » « ah erftra | ^ ^ r
1 grosses ober 1 fl. 3iW ' n\tö 
* unm ., z- oetm , © erchM H ^ f c  
l ^ t .  3 im . p a r t .^ u  »erffl-_^^ ^ . u

Ä l
3 im . p a rt. zu »erm- 

um  1. D ftober ist V i" e a M le fT "
fh a f tlih e JB o h n u n g , 7eri)>f,f'ttet

5 fteijbaren 3 im m ern , 5U. fi« 

lB orberw otm .zu  »erm . gCl#(l
1 B orbetw oftnung zu oe£! S « ^ .
1L Itthornerftr. 232  ist bie g
^  ber 2 . ©tage »om  |
»erm iethen. k

£äglieft er

SDtuÄ unb äSerlag »on ®. £>ombtomßt i  in Xbecn.
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